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1	 Einleitung 

Seit Menschengedenken ist Holz das dominierende Material in der Landwirt-
schaft, sei es für Bauwerke, Gerätschaften oder im Außenbereich. Als regional 
verfügbares Naturprodukt war es im Leben früherer Generationen allgegenwärtig 
und entsprach schon damals unbewusst unserer heutigen Vorstellung von ökolo-
gischem und nachhaltigem Handeln. Holz steht für wirtschaftliches und gestalte-
risch wertvolles Bauen, das sich harmonisch in die verschiedensten Kulturland-
schaften einfügt. 

Dass sich die Realität von heute anders darstellt, hat vielfältige Ursachen. Rein 
ökonomischen Gesichtspunkten unterworfenes, mitunter sehr kurzfristig orien-
tiertes Denken bei der Entscheidung für Bauinvestitionen lässt die Vorteile aus 
dem Blick geraten, die der Baustoff Holz bei der Errichtung von Ställen, Scheunen, 
Hallen, Außenanlagen oder Wohnhäusern bietet. 
Bei der Wahl der Materialien wird oft übersehen, 
dass nicht nur die Anschaffungskosten sondern 
auch die Instandhaltung und Erneuerung in eine 
Rentabilitätsrechnung einzubeziehen sind. Gera-
de bei der Pflege des Gebäudebestandes erweist 
sich Holz aufgrund des geringen Gewichts und 
seiner leichten Bearbeitbarkeit – mit Blick auf 
Eigenleistung – als äußerst günstiger Baustoff.

In unseren heimischen Wäldern ist Holz auch 
heute noch reichlich vorhanden; fast ein Drit-
tel des Landes ist bewaldet und es wächst mehr 
Holz nach, als wir nutzen. Im Jahr 2002 hat sich 
die Forst- und Holzwirtschaft in einer Charta 
für Holz das Ziel gesetzt, den Holzverbrauch in 
zehn Jahren um 20 % zu steigern. Sie stellt heute 
alle Voraussetzungen bereit, um an die Traditi-
on einer vom Holzbau geprägten Landwirtschaft 
anzuknüpfen. 

Holz als nachwachsender Rohstoff mit zunehmender ökologischer Bedeutung 
ist ein Ausgangsprodukt für vielseitige, technisch ausgereifte und konkurrenz-

In den heimischen Wäldern wächst der 
Rohstoff für zahlreiche Bauprodukte reich-
lich nach (Foto: Holzabsatzfonds)
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fähige Vollholzprodukte und Holzwerkstoffe. Weit reichende Erkenntnisse aus 
Theorie und Praxis zum fachgerechten Einsatz und zur innovativen Gestaltung 
stehen Planern, Handwerkern und damit letztlich den Landwirten als Bauherrn 
zur Verfügung.

Vor diesem Hintergrund hat das Bundesministerium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Verbraucherschutz (BMELV) 2005 den Bundeswettbewerb „Landwirt-
schaftliches Bauen mit Holz“ ausgeschrieben. Gesucht wurden Beispiele landwirt-
schaftlicher Betriebsgebäude, bei denen der Baustoff Holz eine maßgebliche Rolle 
spielt. 

2	 Auswahl der Preisträger

Zum Bundeswettbewerb gingen 
139 Einsendungen, überwiegend 
aus den südlichen Bundesländern 
ein, von denen sechs Bewerber in 
einem mehrstufigen Auswahlver-
fahren unter Beteiligung mehre-
rer Länder- und einer Bundesprü-
fungskommission ausgewählt wur-
den. Bei zwei Betrieben handelt es 
sich um besonders herausragende 
bauliche Lösungen, vier weitere 
haben sehr gute Objekte errichtet, 
die nur kleinere Schwächen aufweisen. Die Baulösungen dieser sechs prämierten 
Teilnehmer des Bundeswettbewerbs werden im Folgenden beschrieben. Sie sol-
len als interessante, zukunftsweisende Praxislösungen zur Diskussion und Nach- 
ahmung anregen.

Allen an dem Bundeswettbewerb „Landwirtschaftliches Bauen 2005/2006“ 
beteiligten Landwirten, Beratern, Planern und Mitwirkenden aus den Bundes-
ländern sei an dieser Stelle im Namen der Bundesprüfungskommission für ihr 
Engagement gedankt.

Ausschreibung Bundeswettbewerb Landwirtschaftliches Bauen 2005/2006 
„Landwirtschaftliches Bauen mit Holz“

1. Ziele
Der alle zwei Jahre vom Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft 
und Verbraucherschutz ausgeschriebene Bundeswettbewerb will beispielhaft 
Praxisbetriebe aus Deutschland herausstellen, um Landwirte, Berater und Be-
hördenvertreter anzuregen, erfolgreiche und bewährte Lösungen aufzugrei-
fen.
Gesucht wurden diesmal überzeugende Praxisbeispiele landwirtschaftlicher 
Betriebsgebäude, bei denen der Baustoff Holz oder Holzwerkstoffe eine maß-
gebliche Rolle spielt.

2. Auszeichnungen
Für die besten Lösungen wurden Prämien in Höhe von bis zu 5.000 € verge-
ben. 

3. Kriterien der Bewertung
•	 fachgerechter, innovativer und beispielhafter Einsatz des Baustoffs Holz 
•	 ansprechende Architektur und Einbindung in Region und Landschaft 
•	 funktionsgerechte, kostengünstige Bauweise
•	 Erfüllung der guten fachlichen Praxis auf dem Betrieb

Die prämierten Objekte werden mit einer Stallpla-
kette gekennzeichnet
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4		  Preisträgerbetriebe mit sehr guten Gesamtlösungen

4.1	 Stall für 142 Milchziegen in Zimmermannskonstruktion  
mit verschiedenen Hölzern aus eigenem Wald

Betrieb 
Dennemann GbR in 48465 Samern,  
Landkreis Grafschaft Bentheim, Niedersachsen 

Planung der Baumaßnahme und Beratung 
Architekturbüro Middelberg, 48465 Schüttorf und 
Norddeutsche Bauernsiedlung, 49703 Meppen

Betrieb 
Der Vollerwerbsbetrieb der Eheleute Dennemann 
lebt von der Direktvermarktung im Hofladen und 
auf Wochenmärkten. Milchprodukte sowohl von 
Kühen als auch von Ziegen werden auf dem Hof 
hergestellt. 

Da die Dennemanns in der Milchkuhhaltung 
mit knapp 30 Kühen und Nachzucht keine dauerhafte Perspektive sahen, ent-
schieden sie sich, die vorhandene Ziegenhaltung auszubauen (Tab. 3), was 2005 
einen Stallneubau erforderlich machte. 

Baumaßnahme
In dem kompakten Stall ist die tief ein-
gestreute Lauf- und Liegefläche für 
142 Ziegen um einen Stichfuttertisch 
angeordnet. Die erhöhten, traufseitigen 
Gänge dienen den Tieren als Ersatz für 
Klettergerüste. Durch eine Abteilung 
mit Trenngittern können sie aber auch 
als Treibgang oder als Plattform für die 
häufigen Besucher vielseitig genutzt 
werden.

Drei Heuraufen sind so angeordnet, 
dass sie von außen jeweils mit einem 
Quaderballen befüllt werden können. 
Während eine auf der Melkstandsei-
te fest installiert ist, sind die beiden 
anderen in die Toröffnungen einge-
hängt und werden alle vier bis sechs 
Monate zum Entmisten herausgenom-
men. Sollte die Mistmatratze zu hoch 
anwachsen, kann das Fressgitter in der 
Höhe entsprechend angepasst werden.

Die verstellbaren Seitenjalousien 
sorgen für gutes Klima; die Firstöff-
nung müsste aber nicht unbedingt ver-
stellbar sein und wäre dann einfacher 
konstruierbar.
Der Melkstand mit 16 Plätzen ist funk-
tional vom Liegebereich der Tiere ge-
trennt, aber von den Arbeitsabläufen 
gut in das kompakte Gebäude inte-
griert. Die Tiere werden von vorne ge-
molken. 

Die Dennemanns haben ihren Schwerpunkt 
von Milchkühen auf Milchziegen verlagert

Durch Tore auf der Westseite sind der Futtertisch  
und die Buchten der Ziegen befahrbar

Die Heuraufen werden durch die Tore von außen  
befüllt und zum Entmisten einfach ausgehängt

Eine Blechabdeckung schützt die Tore vor Nieder-
schlägen

Landwirtschaftlich genutzte Fläche ha 47 

Jährliche Niederschlagsmenge mm 750 

Höhe über NN m 45 

Ziegen Stück 125 

Milchleistung Ziegen kg/Tier und Jahr ca. 800 

Tab. 3: Betriebsdaten der Dennemann GbR
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Bauweise und Ausführung
Abgesehen vom massiv ausgeführten Melkhaus 
wurde das gesamte Stallgebäude in Holzbauwei-
se errichtet. Verschiedene Laub- und Nadelhölzer 
standen im eigenen Wald zur Verfügung, darun-
ter auch tote Eichen, die am Markt keinen Wert 
mehr hatten. Der Zuschnitt erfolgte mit einem 
mobilen Sägewerk vor Ort. 

Die spezifischen Eigenschaften der verschie-
denen Hölzer wurden geschickt genutzt: Die 
Stützen entstanden aus Eichenholz, das von den 
Ziegen nicht verbissen wird, für die Dachkonst-
ruktion wurde Nadelholz verwendet und für die 
Giebelverkleidung kam eine Schalung aus Pap-
pelholz zum Einsatz, das nach alten, aber wenig 
bekannten Erfahrungen sehr witterungsbeständig 
ist. An manchen Stellen spielen Holzwerkstoffe 
eine wichtige Rolle, wie etwa zur Ausbildung der biegesteifen Rahmenecken mit 
Sperrholz-Knotenplatten.

Dass die Hölzer aufgrund sehr knapper Planungs- und Bauzeit zum Teil zu 
feucht eingebaut wurden, ist auf Dauer nicht kritisch, stellt aber einen Mangel 
dar. Chemischer Holzschutz wurde nicht eingesetzt und war auch nicht erforder-
lich.

Investitionsbedarf und Produktionserfolg
Wird das eigene Holz mit einem Wert von 10.000 € angenommen, so ergeben sich 
Gesamtinvestitionen von 138.250 € ohne Mehrwertsteuer. Für einen Tierplatz 
sind das 974 €, die für das ungedämmte Stallgebäude mit massivem Melkstand 
angemessen sind. 

Durch die Ausrichtung auf Milchziegen in Verbindung mit der Direktvermark-
tung hat der Betrieb eine chancenreiche Marktnische gefunden.

Um den Stichfuttertisch sind die Tierbereiche angeordnet. Die Gruppeneinteilung lässt sich  
dem Bedarf anpassen
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Aufgenagelte Knotenplatten aus Sperrholz 
bilden die Rahmenecken der Konstruktion
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